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gehen davon aus, dass Teledienste bzw. telekooperativ organisierte DiensIe 
Kleinstunternehmen eine Vorreiterrolle in der Entwicklung spielen. 

In dem Forschungsvorhaben werden in zwei Teilvorhaben interdisziplinär SOZlak 
und ökonomische Faktoren analysiert, die die Entwicklung kleiner dezenll1!li ier. 
ter Dienstleistungsunternehmen (Teleleister) fördern bzw. sie behindern. Eint 
besondere Rolle nimmt dabei die Untersuchung der Einsatzpotenziale der Com. 
puter Supported Cooperative Work (CSCW) zur in den verteilten Organisations. 
formen ein. Wie können innovative Infoflnationstechnologien, wie z. B. internet. 
basier1c Marktplätze oder Communityware, eingesetzt werden, um die Erstellung 
tclckooperativer Dienstleistungen zu unterstützen? 

Ziel des von der TU München (Prof. Reichwald) durchgeführten betriebswin. 
schafilichen Teilvorhabens ist, Lösungen insbesondere ftir folgende Kembereiche 
tclekooperativer Leistungserstellung zu entwickeln: Die Organisation und die 

teuerung von Kooperation netzwerken von kleinen Dienstleistungsunternehmen, 
die Entwicklung und der Einsatz betriebswirtschaft licher Steuerungsinstrumente 
rur diesen Untemehmenstypus und das Management von Kundenbeziehungen. 

Das Teilvorhaben des SOFI (Prof. Baethge) konzentriert sich auf zwei Ebenen 
die arbcits- und beschäftigungsorganisatorische und die berufsbiographische und 
mdividuelle Ebene der Handlungskoordination, Erwerbstätigkeitsplanung und des 
Berufsvcrständnisses. Geklärt werden soll , welche zukunftsweisenden Erwerbs. 
formen sich herausbilden, welche Qualifikationen, Kooperations- und Kommuni. 
kationserfordernisse notwendig sind. Ob und welche neuen Formen von Bel.stun. 
gen entstehen und schl ießlich, ob im Bereich vernetzt erstellter Teleleistungen 
tntSilchlich eine neue Beschäfiigungsstruktur entsteht oder nur ein von starker 
Fluktuation bestimmtes Arbeitsmarktsegment. 

Die tudie basiert auf einer empirischen Untersuchung und der Umsetzung ge. 
bei Betriebsp.rtnem. Die Ergebnisse dieser Untersuchung 

werden. Iß prru<Jsnahe Beratungsprodukte umgesetzt, um aktiv die Entstehung und 
Verbreitung telekooperativ organisierter Dienstleister zu unterstützen. Gleichzei-
tIg s?lIen Ge taltungsempfehlungen rur den Ausbau attraktiver Arbeitsplätze im 
BereIch telekooperativer Dienstleistungsunternehmen abgeleitet werden. 

Das Projekt wird über eine Laufzeit von 3 Jahren vom Bundesministerium rur 
B."dung und Forschung (bmb+f) gefordert und läuft noch bis Ende 2002. Durch dIe Vem tz . . 

e ung mit weiteren Forschungs_ und Praxispartnern im Forschungsver-
bund Mlkrountemehmen des bmb+r ist ein laufender Austausch von Expertise 
und eIße Wirksame Außendarstellung des PrOjektes gewä hrleistet. 
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Problemstellung 

Für eine erfolgreiche Durchführung der Telearbeit ist die 
b . . schen Telearbeitem und Kollegen von entscheIdender Bodeu A stimmung ZWI . . 11 K un kation tung. Neben der aufgabenbezogenen spielt auch dIe Iß orme e omln I 

eine wichtige Rolle (Godehardt, ) 997). 
Bislan em irisch kaum untersucht ist die Verilndemng v.on 

unX der Medieneinsatz unter Telearbeit verschIedene:, I. 
n'lmlich aus Sicht der Telearbeiter wie auch aus SIcht der KOllegen

k , 'C • f d' Media Richness TheOrie zurUc "ce, . lInseren Studien grellen Wir au le . , B . r E- '1) von "reicheren Mo-
h 'd ".. re MedIen' (z B fle mal Sie untersc CI et sog. arme . ' . . ) , bei letztere emen hohen 

dien" (z.B. face-to-face-Kommul1IkatlOn, Telefon, wo . Md)) Iß Ab-
. .. d Idealerwelse sollte dIe e le"wa' Bedarf an soz .. ler Prasenz er or em. erfol en, vor allel1l dann, "cnn an 

hängigkeit von der durchzuführenden Aufgadbe soll auf folgende rragen 
verteilten tandorten gearbeItet w"d. MIt em 
Bezug genommen werden: . 

d hl sIe der MedIa • Ist die Medienwahl ftir Telearbeit geeignet? Un entsprlc 

Richness? . hl" 
. I der Telearbeiter die Medlenwa • Wie beurteilen die unnllttelbaren Kol egen 

Ergebnisse 
I' .. d s Arbeit ·Ie-. k "Telearbeit und Qua Itat e . Die Ergebnisse stammen aus dem ProJe t & Buddendick, 1999; BUssmg. 

bens - AQUATEL" (Büssmg, Broome, Bemhalt den 55 Telearbeiter mIt 32 
Drodon ky, Hegendörfer & Eisentraut, 2000). s wur 
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Kontrollgruppenpersonen aus drei Unternehmen u.a. mit einem Fragebogen ver-
glichen, der Medienwablentscheidungen operationalisiert. Vor dem Hintergrund 
der Medien Riehness Theorie (vgl. EIShinnawy & Markus, 1997, Reichwald, 
Möslein, achenbacher, Englberger & Oldenburg, 1998; Rice, 1992) lässt sich die 
Medienwahl der Befragten als adäquat und rational beurteilen. Unterschiede zwi-
schen Telearbeits- und Kontrollgruppe bestehen im wesentlichen dort, wo sie 
nach den Hypothesen zu vemmten sind. Auch die befragten unmittelbaren Kolle-
gen im Büro zeichnen sich durch eine ralionale und adäquate Medienwahl aus 
in besondere sehen diese auch bei den Telearbeitern. ' 
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1. Motivation 

Der gesamte Lebenslauf heutiger Software-Systeme ist nur noch in Ausnahme-
mllen von einzelnen Entwicklern zu beherrs hen. Modemes Softw"re-
Engineering bedeutet Teamarbeit mit einem deullichen Trend zu räumlich ver-
leihen Teams. Durch den Einsatz dieser zukunftsweisenden Arbeilsfoml in der 
Ilochschulausbi ldung kann ein wichliger Bei trag zur Zukunfts- und Praxisorien-
lierung der Studierenden geleistel werden. Daher werden an der Gerhard-
Mercalor- Universität Duisburg Konzeple und Werkzeuge rur den Ein 317 von 
Groupware in der universitären Software-Engineering Ausbildung enlwickelt 
(liunger eLal., 1999). Eine hierzu durchgefuhrte Studie zeigt, dass der Grad der 
Kooperalion in den frühen Phasen der Software-Entwicklung besonders hoch ist 
und dass sich frei verfügbare Lösungen nicht für eine Unterstützung dieser Phasen 
im Rahmen eines Software-Engineering Praklikums eignen. 

2. Eigenes Werkzeug konzept 

Der Einsatz von Groupware fordert von den Studierenden das Arbeiten in zumeist 
VÖll ig neuer Umgebung. Somit kommt dem Benutzerschnittstellenentwurf und der 
Nebenläufigkeilskontro lle ei ne herausragende Bedeutung zu. 
Die entwickelte Benutzeroberfläche enthält neben den Videofenstern der einzel-
nen Teilnehmer, öffentliche (WYSIWIS- Prinzip) und private Arbeitsbereiche. 
Darüber hinaus sind Mechanismen zum Aufbau und zur Förderung von Bezie-


